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3 Sie berechnen, wie Halbleiter
funktionieren, wie Wasserdampf in die
Stratosphäre aufsteigt und wie sich
Galaxien formen: Supercomputer. Im
Forschungszentrum Jülich (D) ging
Ende 2007 ein neues „Superhirn“ in
Betrieb. Sein Name: JUGENE (Jülicher
Blue Gene). Etwa 20.000 haushalts -
übliche PCs müssten zusammenarbei-
ten, um die Rechenleistung der
65.000 Prozessoren, die auf 167 Tera -
flop/s (Billionen Rechenoperationen
pro Sekunde)  kommen sollen, zu pro-
duzieren. „Das Besondere an unserem
JUGENE ist der im Vergleich zu ande-
ren Systemen äußerst geringe Strom-
verbrauch bei allerhöchster Rechen-
leistung“, sagt Thomas Lippert, Direk-
tor des Jülich Supercomputing Centre,
und weist darauf hin, dass „die Ener-
gieeffizienz zukünftig das beherr-
schende Thema beim Bau von Super-
rechnern sein wird“. q
Weitere Infos unter:  www.fz-juelich.de

FORSCHUNG

Gigantische
Rechen-
künstler
Supercomputer waren bisher
eine Domäne der Amerikaner.
Seit kurzem steht der schnellste
zivil genutzte Rechner in
Deutschland. 

WISSEN

Beachtlicher Wissensdurst
Eine Woche müssen die Teilnehmer in der Linde-Akademie die Schul-
bank drücken, bevor sie den begehrten Nachweis als Fahrlehrer für
Flurförderzeugführer in Händen halten.

3 Hoch konzentriert verfolgen die 16 Teilnehmer der Linde-Akademie im Schu-
lungs- und Präsentationszentrum Aschaffenburg die Erläuterungen von Dozent Sieg-
fried Zimmermann, die dieser anschaulich an einem Stapler demonstriert. Im Semi-
nar „Ausbildung zum Lehrer für Flurförderzeugführer“, das die Linde-Akademie zwei-
mal im Jahr anbietet, werden Ausbilder und Einsatzleiter für die Fahrschullehrerprü-
fung fit gemacht. „Damit sind sie berechtigt, Mitarbeiter in ihren Unternehmen oder
andere Interessenten zu Staplerfahrern auszubilden und Führerscheine auszustel-
len“, erklärt Zimmermann. Insgesamt fünf Kundenseminare bietet die Linde-Akade-
mie im Jahr 2008 an. Themen sind:

y Ausbildung zum Lehrer für Flurförderzeugführer
y jährlicher Fortbildungslehrgang für Sicherheitsfachkräfte und 

Einsatzleiter
y Ausbildung zum Lehrer für Kranführer
y die Anwendung von Linde-Fahrzeugdatenmanagement (LFM)
y Flurförderzeuge in explosionsgefährdeten Bereichen

Den Löwenanteil an Trainingsmaßnahmen übernehmen allerdings
die Linde-Händler vor Ort: Über 23.000 Teilnehmer absolvieren jähr-
lich eine der zahlreichen Fortbildungen. q

Alle Details zu den angebotenen Kundenseminaren finden Sie in der Broschüre „Linde Akademie 2008 –

Kundenseminare“. Den Flyer erhalten Sie bei Ihrem Linde-Händler. Weitere Infos finden Sie unter:

www.linde-mh-akademie.de

... und läuft und läuft und läuft!

3 Dass es sich lohnt, Markenprodukte mit
ho hen Qualitätsansprüchen zu kaufen,
zeigt er neut das Beispiel eines Linde-Stap-
lers. Der Dieselstapler H 20 D von 1988 war
über 16 Jahre in einem Unternehmen für
Fertigbaudecken rund um die Uhr im har-
ten Schichteinsatz. Sein jetziger Besitzer,
die Firma KJS-Fördertechnik im bayerischen
Zenting, setzt ihn seit vier Jahren in der
Werkstatt ein. „73.000 Be triebsstunden hat der Stapler auf dem Buckel. Einmal
wurde der Motor überholt. Sonst waren lediglich die üblichen Wartungsarbeiten
und der Austausch von Verschleißteilen nötig“, sagt Firmenchef Karl-Josef Sul-
zinger und ist überzeugt, seinen Stapler noch viele Jahre nutzen zu können. q

Supercomputer JUGENE: Der leistungsstarke

Rechner ist kompakt in 16 etwa Telefonzellen-

großen Schränken in der Rechnerhalle des For-

schungszentrums Jülich untergebracht.
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EINSATZBERICHT

Kulissenschieber
Ohne Flurförderzeuge bewegt sich sogar in der weltberühmten
Dresdener Semperoper nicht viel. Die teilweise tonnenschweren
Bühnenkonstruktionen lassen sich nur mit Hilfe von Schleppern 
und Elektrohubwagen ins Rampenlicht rücken.

3 Stapler in den unterschiedlichsten Aus-
führungen werden meist mit Schwerstarbeit
bei Industrie- oder Logistikunternehmen in
Verbindung gebracht, wo sie oft im Mehr-
schichtbetrieb rund um die Uhr im Einsatz
sind. Doch wer hätte gedacht, dass sogar in
der weltberühmten Dresdener Semperoper
profane Helfer benötigt werden? „Ohne die
beiden Schlepper P60 mit einer Zugkraft von
je 6.000 Kilogramm und zwei Elektro-Hoch-
hubwagen L 12, die wir im Dezember 2006
bei unserem Vertragshändler C. Beutelhauser in Dresden gekauft haben, wären
wir nicht in der Lage, die massigen Wände, Böden und kompletten Bühnenkon-
struktionen zu bewegen, die bis zu fünf Tonnen wiegen“, sagt Christoph Bauch,
technischer Leiter für den Bühnenbetrieb und stellvertretender technischer Direk-
tor bei der Semperoper.

Täglich sind die Schlepper und Elektro-Hochhubwagen im Einsatz, um die tech-
nischen Vorbereitungen für jährlich etwa 350 Vorstellungen reibungslos zu bewälti-

gen. „Ausfälle können wir uns nicht leisten. Wir spielen
mehrmals am Tag auf verschiedenen Bühnen unseres
Hauses. Da kommt es auf den taktgenauen Einsatz von

Mensch und Maschine an“, betont Bauch. Bis jetzt
hätte aber immer alles geklappt. „Die Zuverläs-
sigkeit der Linde-Geräte ist hinlänglich be -
kannt“, sagt Bauch. q

Weitere Informationen zur Sächsischen Staatsoper

Dresden finden Sie unter www.semperoper.de

Superwerft für Airbus A380

Mit der Eröffnung der
A380-Wartungshalle in
Frankfurt am Main ist die
Lufthansa Technik AG für 
die technische Betreu-
ung des künftigen
Flaggschiffs der Luft-

hansa-Flotte optimal gerüstet. Mit der Fertigstellung
des ersten Bauabschnitts können jetzt auf 25.000
Quadratmeter Hallen fläche zwei Airbus A380 oder
drei Boeing 747 gleichzeitig gewartet werden. Die
verkehrliche Erschließung mit 72.000 Quadratmeter
Vorfeld, Rollwegen und Abstellpositionen ist bereits
für das gesamte Hallensystem fertig. Mit dem zweiten
Bauabschnitt wird bis 2015 dann die größte Flug-
zeughalle Europas fertiggestellt sein. Diese Investiti-
on unterstreicht auch die Rolle des Frankfurter Flug-
hafens als Europas größtes Luftfrachtzentrum. q

Die traditionsreiche Semperoper in Dresden gehört zu den weltweit profiliertesten Kultureinrichtun-

gen. Backstage bei jeder Aufführung dabei: Schlepper von Linde.

Die Semperoper ist Hauptspielstätte der

Sächsischen Staatsoper Dresden. Auf der

Bühne: Opernstars aus der ganzen  Welt.  

Feinstaubplaketten 

Ob Anwohner, Besucher oder
Berufspendler: In immer
mehr Städten und Regionen
Deutschlands dürfen nur
Fahrzeuge mit Feinstaubpla-
kette in die ausgewiesenen

Umweltzonen fahren. Ohne Plakette drohen ein Ver-
warnungsgeld von 40 Euro und zusätzlich ein Punkt in
Flensburg. Plaketten gibt es in allen TÜV-Servicestatio-
nen. Um eine Feinstaubplakette zu erhalten, reicht der
Fahrzeugschein oder die neue Zulassungsbescheini-
gung. Aktuelle Städte mit Umweltzonen: Berlin, Han-
nover, Köln. q
Weitere Infos finden Sie unter: www.tuev.com

Gefragte Flexibilität 

Onboard-Lade-
systeme wer-
den bei Flurför-
derzeug-Betrei-
bern immer
beliebter.
Knapp jede
fünfte Elek-

trostapler-Bestellung der Traglastklasse von 1,2 bis
2,0 Tonnen werde inzwischen inklusive der optiona-
len Ausstattungsvariante geordert. Zum Laden genügt
eine CEE-Steckdose. Weitere Technik ist nicht erfor-
derlich. Zur Unabhängigkeit von festen Ladestationen
kommt der Vorzug, dass Bedienungsfehler durch die
Wahl eines falschen oder ungeeigneten Ladegerätes
ausgeschlossen sind. q
Weitere Infos finden Sie unter: www.linde-mh.de, 

Rubrik News & Infoservice



EINSATZBERICHT

… und es lohnt sich doch! 
Vor dem Kauf neuer Stapler lohnt sich eine umfassende Kostenbetrachtung, die nicht nur den Anschaf-
fungspreis berücksichtigt, sondern auch die über die gesamte Einsatzdauer des Staplers entstehenden
Personal-, Service- und Energiekosten. Linde nennt dies das „Eisberg-Prinzip“.

3 Höhere Anschaffungskosten, aber ins-
gesamt geringere Lebensdauerkosten – so
lautet das Ergebnis des „Eisberg-Prinzips“.
Demnach gibt sich der erfahrene Einkäufer
nicht mit dem scheinbar günstigsten Stap-
ler oder Lagertechnikgerät zufrieden. Denn
bei den Anschaffungskosten handelt es
sich nur um die Spitze eines Eisbergs. Unter
der Oberfläche muss mit ganz anderen
Klippen und Kanten gerechnet werden, die
es zu umschiffen gilt. Finanzierungs-, Ener-
gie-, Service- und vor allem Personalkos -
ten sind Größen, die den Anschaffungs-
preis eines Gabelstaplers in einem völlig
neuen Licht erscheinen lassen – und das
sein ganzes Arbeitsleben lang.

Wie sehr es auf eine genaue Kostenkal-
kulation ankommt, lässt sich am Beispiel
des Chemieunternehmens Solvay & CPC

Barium Strontium GmbH & Co. KG in Bad
Hönningen aufzeigen. Jahrelang fiel Linde
bei den Ausschreibungen wegen zu hoher
Anschaffungskosten raus. 

Die Redaktion fragte Ingrid Constroffer,
Leiterin Einkauf bei der Solvay Infra GmbH,
und Albert Kruft, Logistics Manager für den
Bereich Barium-/Strontiumcarbonate – und
Schwefel bei Solvay, warum sie nun doch
beim Linde-Ver tragshändler Jungbluth zu
Beginn des Jahres 2007 einen Leasingver-
trag über 21 neue Diesel-Stapler vom Typ 
H 25 abschlossen.

imdialog: Herr Kruft, warum sind Sie erst
jetzt auf Stapler der Marke Linde umgestie-
gen?
Albert Kruft: „Wir kaufen alle fünf Jahre
neue Geräte und starten dazu Ausschrei-

bungen. Bislang scheiterte der Zuschlag für
Linde immer am Kaufpreis. 
imdialog: Ist das nicht etwas zu kurz
gegriffen? 
Albert Kruft: Ja. Daher berücksichtigten wir
diesmal weitere Kriterien. So zum Beispiel
den hohen Rückkaufswert nach Ende des
5-Jahres-Leasingvertrags. Während der
kurzen Testphase ist uns zudem der gerin-
gere Spritverbrauch im Vergleich zu den
Testfahrzeugen der anderen Wettbewerber
aufgefallen.
imdialog: Was hat Ihnen noch zugesagt?
Albert Kruft: Zum Beispiel das hydrostati-
sche Antriebssystem, das ohne Kupplung
und Bremse auskommt. Zudem ist die
Bedienung per Joystick sehr bequem und
kommt bei allen Fahrern aufgrund der
hohen Präzision sehr gut an. Hinzu kommt
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Das Chemieunternehmen Solvay & CPC Barium Strontium GmbH & Co. KG aus Bad Hönningen berücksichtigte in der jüngsten Ausschreibung für neue Stapler unter ande-

rem auch den Rückkaufswert und den Kraftstoffverbrauch. Ergebnis: Die Stapler von Linde überzeugten. Es wurde ein Leasingvertrag über 21 neue H25 abgeschlossen.

Im Bild (v. l. n. r.): Logistics Manager Albert Kruft,  Ingrid Constroffer, Leiterin Einkauf Solvay Infra GmbH und ein Staplerfahrer. 



die entkoppelte Achse. Zudem mussten wir bislang
immer die teure und reparaturanfällige Luftbereifung
nachrüsten. Bei den neuen Staplern ist das anders, da
kommen wir gut mit den kostengünstigeren und robu-
sten SE-Reifen zurecht. Das alles spart Kosten.
Ingrid Constroffer: Bei den Vergabegesprächen spiel-
te natürlich auch das Thema Humanschwingungen
eine Rolle. Unseren Fahrern gefielen die komfortable-
ren Sitze, die angenehm leisen Fahrgeräusche der
Stapler und der Bedienkomfort.

Wichtig ist für uns aber auch die gute Zusammen-
arbeit mit dem Vertragshändler. Der zuverlässige Ser-
vice und die hervorragende Zusammenarbeit mit der
Firma Jungbluth müssen erwähnt werden. Alles ist
bisher sehr fair und offen gewesen. Selbst bei noch
so extremen Wünschen unsererseits waren unsere
Geschäftspartner stets professionell und kunden-
freundlich.

Ergebnis unserer allgemeinen Zufriedenheit ist 
die Bestellung eines Linde Ex-Staplers, der derzeit
nach unseren Vorgaben gebaut wird. Auch da gehen
wir bei Solvay jetzt den sicheren Weg. 
imdialog: Frau Constroffer und Herr Kruft – vielen
Dank für das Gespräch. q

MELDUNGEN

Beste Marke 2007 Logistik Inside

Linde Material Handling ist die „Beste Marke
2007 in der Kategorie Flurförderzeuge”, so das
Ergebnis des Image-Rankings der Fachzeit-
schrift „Logistik Inside“. 802 Imagepunkte
konnte das Aschaffenburger Unternehmen für

sich verbuchen und damit die Wettbewerber deutlich auf die nachfol-
genden Plätze verweisen. www.logistik-inside.de

Linde Material Handling auf 
der LogiMAT 2008
Die 6. LogiMAT findet 2008 vom
19. bis 21. Februar auf dem neuen 
Messegelände in Stuttgart statt. Die
Internationale Fachmesse für Dis tribution,
Material- und Informationsfluss gilt als eine der führenden Intralogis -
tikmessen in Europa. Gezeigt werden innovative Technologien, Pro -
dukte, Systeme und Lösungen zur Rationalisierung und Kostenoptimie-
rung der innerbetrieblichen logistischen Prozesse. Einen Ausschnitt
aus dem umfangreichen Gabelstapler- und Lagertechnikprogramm von
Linde Material Handling sowie verschiedene Softwarelösungen zur
Materialfluss-Planung und Effizienzsteigerung präsentieren Schöler
Fördertechnik und Hofmann Fördertechnik in Halle 8, Standnummer
211. Themenschwerpunkt wird das Programm „Linde PureMotion“
sein. www.logimat-messe.de

Buchtipp: Handbuch Prävention

Das „Handbuch Prävention – Sicherheit beim in-
nerbetrieblichen Materialfluss sowie Gefährdungs-
analysen und Unfallverhütung leicht gemacht“
beschreibt häufig auftretende Gefährdungen,
sinnvolle Sicherheitsmaßnahmen sowie die recht-
lichen Grundlagen und Verpflichtungen. Die Leser
bekommen damit ein wertvolles Instrument an die
Hand, um Unfällen mit Sachschäden oder gar Per-

sonenschäden vorzubeugen. Resch Verlag, Siegfried und Bernd Zim-
mermann, 204 Seiten, 24,90 Euro. www.resch-verlag.com

Rekordzahl zurückgerufener Produkte 

Vier Jahre nach der EU-weiten Umsetzung der Europäischen Produkt-
sicherheitsrichtlinie (European Product Safety Directive) hat die Zahl
der bei der Europäischen Kommission gemeldeten gefährlichen und
zurückgerufenen Produkte Rekordhöhe erreicht – dies ergab eine
Analyse der Anwalts sozietät Lovells im Auftrag der EU-Kommision.
Betroffen waren vor allem Produkte chinesischer Herkunft. Die meis -
ten Produktsicherheitsmeldungen in den letzten zwei Jahren betrafen
Spielwaren und Kinderausstattungsartikel. Es folgten Elektrogeräte -
artikel und  Kraftfahrzeuge.

Die Gesamtkostenbetrachtung zeigt, dass die Anschaffungskosten

nur die Spitze des Eisbergs sind.

Finanzierungskosten

(Anschaffungskosten)

Personalkosten

Energiekosten
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Servicekosten



Seit kurzem sorgen sechs Reach Stacker in baltischen Häfen für einen reibungslosen Containerumschlag.
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Am 1. Januar 2008 trat die Unternehmens-
steuerreform in Kraft, die im Vorfeld für
große Unsicherheit bei vielen Betrieben
gesorgt hatte, die ihr Fahrzeug oder ihre
Betriebsausstattung geleast haben. Doch
Grund zur Panik gibt es nach Ansicht von
Experten nicht, da sich die gewerbesteuer-
liche Mehrbelastung in Grenzen halten
dürfte.

Diese beläuft sich etwa beim Mobilien-
leasing bei einem Hebesatz von 400 Pro-

zent auf knapp 0,7 Prozent der Leasingrate.
„Ob beim Leasingnehmer überhaupt eine
zu sätzliche Gewerbesteuerbelastung zu
erwarten ist, das lässt sich nur individuell
beantworten“, erläutert André Koslowski,
Director Regional Sales der ALD Automoti-
ve. Wichtige Kennzahlen hierfür seien
etwa der vorläufige Gewerbeertrag, vor-
ausbezahlte Gewerbesteuer, die Summe
anderer Dauerschuldzinsen und der Hebe-
satz der jeweiligen Gemeinde. Koslowskis

Resümee: „Auf dem derzeitigen Zinsniveau
bleibt das Fahrzeugleasing auch gewerbe-
steuerlich interessant.“

3 Um dem wachsenden Umschlagsvolu-
men Rechnung zu tragen, investierten die
baltischen Häfen in den letzten Jahren
massiv in den Umbau, die Erweiterung und
die Modernisierung der bestehenden
Hafenanlagen. Den Zuschlag für die Liefe-
rung von gleich sechs Reach Stackern in
2007 für den estnischen Hafen Tallinn-
Muuga, den lettischen Hafen Riga und den
Hafen Klaipeda in Litauen, erhielten die
Landesgesellschaften von Willenbrock 
Baltic, Tochterunternehmen des Vertrags-
partners von Linde Material Handling, der
Willenbrock Fördertechnik mit Sitz in Bre-
men und Hannover. In allen Fällen waren
die überzeugende Qualität der Fahrzeuge
sowie der zuverlässige Service von Willen-

brock Baltic ausschlaggebend, um den ein-
wandfreien Einsatz der Großstapler rund
um die Uhr zu garantieren. 

Hauptaufgaben der Reach Stacker mit
45 Tonnen Tragfähigkeit sind der Ab- oder
Zutransport der Container von und zu Lini-
enschiffen sowie der Umschlag von Contai-
nern auf Lkw und Bahn. „Die Reach Stacker
spielen einen entscheidenden Part im zeit-
kritischen Containerumschlagsgeschäft.
Deshalb haben wir uns für den Partner Wil-
lenbrock Baltic und die Marke Linde ent-
schieden“, erklärt Gintaras Sadauskis,
Transportleiter des Hafenbetreibers Klaipe-
dos Smelte. Kunden, die Reach Stacker der
Marke Linde im Einsatz haben, können sich
auf eine gleichermaßen führende wie be -

EINSATZBERICHT

Baltische Häfen setzen auf Reach Stacker  
von Linde Material Handling
Sechs Reach Stacker von Linde Material Handling sorgen für schnellen Warenumschlag in baltischen Häfen.

MELDUNG

Unternehmenssteuerreform: Fahrzeugleasing weiterhin interessant!

währte Technik verlassen. Dazu gehört zum
einen die moderne Motorentechnologie,
die bereits bei niedriger Drehzahl ein hohes
Drehmoment erzeugt und zusammen mit
der von Linde entwickelten Hydraulikanlage
exakt den Öldruck beziehungsweise die
Ölmenge erzeugt, der/die für die jeweilige
Anwendung erforderlich ist. Zum anderen
sind die Hauptkonstruktionsteile in Schwer-
lastausführung ausgelegt und sorgen für
einen Spannungsabbau über die tragenden
Flächen. Weit auseinander liegende Dop-
pelnaben am Spreader gleichen zudem die
Belastungen des Drehkranzes aus und sor-
gen für hohe Betriebssicherheit und lange
Lebensdauer. Der Fahrer profitiert von dem
gewohnten Linde-Ergonomie-Standard.
Dazu gehören unter anderem die schalliso-
lierte Fahrerkabine mit großen Fens terflä -
chen, der individuell einstellbare, gefederte
Komfortsitz, die verstellbare Armlehne mit
integriertem Joystick zur Ansteuerung des
Teleskopauslegers und des Teles kopsprea-
ders sowie das digitale Display zur perma-
nenten Überwachung der wichtigsten
Betriebsfunktionen. Hilfreich auch der 
Containerzähler, welcher über die Zahl der
Hubbewegungen informiert und gleichzei-
tig das Gewicht der Container registriert.
Zudem sind die Geräte für die mitunter sehr
extremen winterlichen Einsatzbedingungen
mit tiefen Minusgraden auch in den balti-
schen Häfen geeignet.  q


